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Entdeckt der Maler beim Streichen ei-
nen Riss im Fenster, fotografiert er den 
Mangel und lädt ihn in die App. Mit der 
Echtzeit-Synchronisation von Upmesh 
sieht der zuständige Glaser, dass ihm ein 
Ticket zugeordnet wurde. Alle Fotos, 
Videos oder Sprachnotizen, die zur Do-
kumentation des Mangels erstellt wur-
den, hat die zuständige Person direkt im 
Zugriff. Durch den integrierten Grund-
rissplan kann schnell lokalisiert werden, 
wo sich das defekte Fenster im Gebäude 
befindet, und das Problem kann unver-
züglich behoben werden. Nach erfolgrei-
chem Abschluss der Arbeiten kann der 
Ticketstatus anschließend als erledigt 
markiert werden. Natürlich kann auch 
die Ausführung der Ausbesserung durch 
Fotos, Videos oder Sprachnachrichten 

Die App Upmesh im Porträt

dokumentiert werden. Auf diese Weise 
wird der gesamte Ablauf transparent für die
Projektleitung dokumentiert. Alle Daten 
werden automatisch online allen Baube-
teiligten zur Verfügung gestellt. Dennoch 
kann Upmesh auch offline genutzt werden,
falls auf der Baustelle kein Internet zur Ver-
fügung stehen sollte. Die Synchronisation 
mit der Cloud erfolgt automatisch, sobald
wieder eine Online-Verbindung besteht.

Die cloudbasierte Lösung ist folglich eine
Plattform für alle am Projekt beteiligten 
Unternehmen. Dabei fungiert Upmesh als 
zentrale Quelle bei allen Projekten. Von 
der Problemfindung bis zur Problemlösung 
sind es wenige Schritte – und das, ohne eine
zeitraubende E-Mail zu schreiben oder ei-
nen Anruf zu tätigen.

Upmesh hält seinen Nutzer via Push-No-
tifications auf dem aktuellen Stand. Mit
individuellen Daten, Video- und Foto-
funktion, dem Anfertigen von Berichten 
und einem kostenlosen E-Mail- und Te-
lefon-Support sind der digitalen Baustelle 
keine Grenzen mehr gesetzt. Doch BPS 
möchte mit der App nicht nur die mittel-
ständischen Unternehmen unterstützen,
sondern auch die kleineren Bauherren 
für sich gewinnen. „Wir verstehen, dass 
es für Start-ups in der Baubranche schwer 
ist, eine stabile Position auf dem Markt 
einzunehmen. Aus diesem Grund stellen 
wir für kleine Teams mit bis zu fünf Pro-
jekten die App kostenlos zur Verfügung 
– und das ohne zeitliche Begrenzung“, er-
klärt BPS- und Upmesh-Geschäftsführer 
Carsten Brockmann.

IBBENBÜREN. Wird in der Baubranche von Digitalisierung gesprochen, dreht sich meist alles um die Frage: Wie schafft 
es ein Bauunternehmen, seine internen Prozesse weitgehend zu digitalisieren? Dafür ist eine ERP Software oft die beste 
Lösung. Was dabei oft vergessen wird, ist, dass es gerade im Baugewerbe wichtig ist, einen reibungslosen Ablauf mit den un-
terschiedlichen Subunternehmen zu etablieren. BPS Software hat zusammen mit dem Start-up Upmesh die cloudbasierte, 
gleichnamige App entwickelt, die auf der digitalen Messe BAU 2020 erstmals vorgestellt wurde. Inzwischen wurde Upmesh 
in die ERP Software BPS Bau integriert. Mit diesem Schritt gelingt es dem Softwareanbieter zwei Welten zu verbinden. 

Klickparts auf dem Weg zum One-Stop-Shop
Herstellerunabhängige Online-Plattform wächst weiter und ist voll lieferfähig 
HALLBERGMOOS (PFW). Der Online-Handel gehört zu den Gewinnern der Corona-Krise, davon profitiert auch die 
Klickparts GmbH. Seit knapp zwei Jahren bietet das Unternehmen im Online-Vertrieb herstellerübergreifend Ersatzteile 
und Wartungsprodukte für Baumaschinen namhafter Fabrikate an. Zur Weltleitmesse bauma ging das Start-up 2019 
live. Seitdem hat sich auf allen Ebenen eine Menge getan. So wurde das Produktportfolio deutlich erweitert, neue Lie-
feranten konnten als Partner gewonnen werden sowie die Lieferketten und die Logistik wurden konsequent verbessert.

„Als junges Unternehmen hat uns die 
Krise zu einem Zeitpunkt getroffen, 
an dem wir noch nicht auf einen fes-
ten Kundenstamm aufbauen konnten. 
Dennoch waren wir bei aller Unsicher-
heit vergleichsweise gut gerüstet für 
diese Ausnahmesituation“, beschreibt 
Geschäftsführer Stephan Bäumler die 

Entwicklung. Große Sprünge hatte das 
Unternehmen schon vor Ausbruch der 
Pandemie vor allem im Ausbau des Pro-
duktsortiments gemacht. Inzwischen 
sind über 200 000 Ersatzteile und War-
tungsprodukte für Baumaschinen der 
verschiedensten Hersteller im Webshop 
gelistet. 

Positiv macht sich dabei bemerkbar, 
dass Klickparts von Anfang an auf die 
Zusammenarbeit mit namhaften Liefe-
ranten gesetzt hat. Zu den bekanntesten 
Partnern gehören ZF Friedrichshafen, 
die Würth AG, ITR/USCO, Guma-
Tech, Atlas Copco und Donaldson, um 
nur einige zu nennen. So können unter 

klickparts.com für zahlreiche Geräte-
typen Produkte unterschiedlicher Her-
steller und Qualitätsstufen angeboten 
werden. „Auf einen Blick hat der Kunde 
bei uns den kompletten Überblick“, er-
läutert Bäumler, dass sich das Unterneh-
men von Anfang an totale Transparenz 
auf die Fahnen geschrieben hat. Preise, 
Lieferzeiten, welches Produkt für welche 
Maschine passend ist, all das ist für je-
den Nutzer – ob eingeloggt, registriert 
oder nicht – bei Klickparts unmittelbar 
zu sehen. 

Besonders freut sich Bäumler, dass es 
nicht nur gelingt, immer neue Kunden 
zu gewinnen, sondern auch viele Bestel-
lungen von „Wiederholungstätern“ ein-
gehen. „Wir haben den Eindruck, dass 
zunächst mit kleineren Bestellungen un-
sere Zuverlässigkeit und Qualität getes-
tet wird, bevor sich die Kunden trauen, 
größere und komplexere Teile für ihre 
Baumaschine bei uns zu ordern“, vermu-
tet Stephan Bäumler. Vertrauensbildend 
wirkt da auch das „Trusted Shops“-Sie-
gel, ein Käuferschutz-Gütesiegel. Ent-
sprechend positiv fallen die Kunden-
bewertungen aus, in denen neben der 
qualitativ hochwertigen Ware auch die 
schnelle und unkomplizierte Abwick-
lung hervorgehoben wird.

„Für uns ist dieses Feedback enorm 
wichtig, da es uns einerseits auf unserem 
eingeschlagenen Weg bestärkt, aber auch 
Bereiche aufzeigt, in denen wir eventuell 
noch besser werden können“, bekräftigt 
Bäumler einmal mehr den Anspruch, 
es den Kunden so einfach wie möglich 
machen zu wollen. Vorbilder sind dabei 
die klassischen Konsumenten-Shops. 
„Was der Kunde aus dem privaten Be-
reich kennt, soll er auch im beruflichen 
Umfeld vorfinden“, hebt der Geschäfts-
führer neben der bereits angesprochenen 
Transparenz die komfortable Suchfunk-
tion hervor. 

„Bei uns kann man in das Suchfeld 
sowohl den Gerätetypen, den Bauma-

schinenhersteller, das entsprechende 
Produkt sowie die Artikel- oder Pro-
duktnummer eingeben und bekommt 
den benötigten Artikel angezeigt“, so 
Bäumler weiter. Dabei wird die Funk-
tion fortlaufend besser, denn diese ist 
dank künstlicher Intelligenz im Hin-
tergrund selbstlernend. Inzwischen 
nahezu selbstverständlich ist das „Re-
sponsive Design“ des Webshops, denn 
die Seite passt sich in Größe und Auf-
lösung dem jeweiligen Endgerät, ob 
Computerbildschirm, Laptop, Smart-
phone oder Tablet, an. So kann auch 
bequem von der Baustelle aus nach dem 
passenden Ersatzteil gesucht und be-
stellt werden. 

Auffällig ist die heterogene Kunden-
struktur, so scheint Klickparts für Un-
ternehmen unterschiedlichster Größe 
interessant zu sein. „Bei uns bestellen 
sowohl größere Bauunternehmen mit 
eigenen Werkstätten und Monteuren als 
auch kleinere Betriebe, wie etwa aus dem 
Garten- und Landschaftsbau, wo der Ei-
gentümer noch selbst an der Maschine 
schraubt“, führt Stephan Bäumler aus.

„Nach zwei Jahren auf dem Markt sehe 
ich Klickparts auf einem guten Weg“, 
zeigt sich Bäumler auch im Hinblick auf 
die künftige Entwicklung optimistisch. 
„Abgeschlossen ist der Aufbauprozess 
naturgemäß nie“, verweist er darauf, 
dass sich das Angebot ständig erweitern 
und verändern wird. Laufend führen 
die Verantwortlichen Gespräche mit 
weiteren Zulieferern und Herstellern. 
Rückenwind verspürt Stephan Bäumler 
dabei von den allgemeinen Digitalisie-
rungstendenzen, die nicht zuletzt durch 
die Pandemie noch mal deutlich ver-
stärkt wurden. Auf den Trend verlassen 
will er sich nicht und setzt vor allem auf 
eigene Stärke. „Wir wollen ein „One-
Stop-Shop“, also ein Vollsortimenter für 
Ersatzteile und Wartungsprodukte für 
Baumaschinen aller Größen und Fabri-
kate werden“, so das ehrgeizige Ziel des 
Geschäftsführers.

Klickparts-Geschäftsführer Stephan Bäumler freut sich über das Erreichte und hat für die Zukunft ehrgeizige 
Ziele.  Foto: Klickparts

AUSTIN. Verzögern sich Bauprojekte, geht das in der Regel zulasten der Produktivität. Um potenzielle Risiken und 
Schwachstellen frühzeitig zu erkennen, stellt Oracle nun die neue Suite, den Oracle Construction Intelligence Cloud 
Service, vor. Dieser nutzt maschinelles Lernen, indem kontinuierlich Projektdaten analysiert werden, die in Oracle Con-
struction und Engineering-Lösungen verwaltet werden. Die erste Anwendung der Suite, der Oracle Construction Intel-
ligence Cloud Advisor, ist ab sofort verfügbar. Weitere Anwendungen sollen folgen.

„Mit dem Oracle Construction Intelli-
gence Cloud Service eröffnen sich hier 
unendliche Möglichkeiten, proaktiv 
statt reaktiv zu handeln“, so Patty Sul-
livan, Project Manager Strategic Initi-
atives Group bei Burns & McDonnell. 
„Darüber hinaus planen wir, mit dieser 
Technologie die Projektrisiken zu ver-
walten oder zu mindern. Wir freuen uns 
auf die Zusammenarbeit mit Oracle bei 
der Nutzung dieser Technologie, um 
unsere Branche zu verbessern und zu 
verändern.“ Der Oracle Construction 
Intelligence Cloud Advisor bietet prä-
diktive Intelligenz, um die Entschei-
dungsfindung auf allen Ebenen eines 

Unternehmens zu verbessern. Im Ge-
gensatz zu Software-Lösungen, die nur 
aufzeigen, was in einem Projekt passiert, 
prognostiziert die Anwendung auch, was 
als nächstes passieren könnte. Dabei ver-
bessert sich die Genauigkeit der lernfähi-
gen Machine-Learning-Modelle mit der 
Zeit, da sie aus den gesammelten Erfah-
rungen des Unternehmens lernen.

Heute nutzt die Anwendung Daten aus 
Oracles Primavera Planungslösung, um 
Projektverzögerungen vorherzusagen,
die oft zu einer Kostenüberschreitung 
führen. Das hilft Unternehmen dabei, 
geeignete Korrekturmaßnahmen zu 

bestimmen. Dazu gehört auch, fest-
zustellen, welche Projektaktivitäten 
sich verzögern könnten und warum. 
Zudem hilft der Oracle Construction 
Intelligence Cloud Advisor dabei, bes-
sere Prognosen zu erstellen, Auswirkun-
gen vorhergesagter Verzögerungen auf 
nachgelagerte Aktivitäten zu erkennen, 
den Planungsprozess zu verbessern und 
so die Produktivität zu erhöhen. Der 
Oracle Construction Intelligence Cloud 
Advisor kann für die Bewertung des 
umfangreichen Projektportfolios eines 
Bauunternehmens genutzt werden und 
prognostiziert, dass sich die Rohbauar-
beiten an einem der Projekte aufgrund 

von Planungsfehlern, Ressourcenbe-
schränkungen und in der Vergangenheit 
aufgetretenen Rückschlägen um 14 Tage 
verzögern könnten. Diese Informationen 
können entscheidend sein. Denn dann 
kann das Projektteam zusammen mit 
den internen Planungsteams und den 
Zulieferern das Risiko begrenzen und si-
cherstellen, dass die Faktoren, welche die 
Verzögerung verursachen, reduziert wer-
den. Außerdem lässt sich überprüfen, ob 
ähnliche Verzögerungen bei vergange-
nen Projekten aufgetreten sind. Dadurch 
können Ursachen identifiziert und Prob-
leme systematisch behoben werden.

Es ist geplant, den Oracle Construction 
Intelligence Cloud Advisor im Laufe des 
nächsten Jahres um die Daten aus dem 
gesamten Oracle Construction and En-
gineering Portfolio zu erweitern. Durch 
diese Erweiterungen können potenzielle 

Risiken in Bezug auf Rechtsstreitigkei-
ten, Sicherheit, Nachbesserung, Leis-
tung der Lieferkette und im Cashflow 
identifiziert werden. Zudem wird die 
Produktlinie um neue Analyse- und 
Datenserviceangebote von Oracle Con-
struction Intelligence Cloud Service er-
weitert.

„Ingenieurbüros und Bauunternehmen 
tun sich schwer damit, ihre Daten für 
verwertbare Einblicke in die Leistung 
ihrer Projekte und Betriebe zu nutzen“, 
weiß Mark Webster, Senior Vice Presi-
dent und General Manager bei Oracle 
Construction and Engineering. „Der 
Oracle Construction Intelligence Cloud 
Service wurde vom Bedürfnis unserer 
Kunden nach intuitiven Tools geprägt. 
Sie wollen ihre Projektergebnisse vorher-
sehbarer und ihre Unternehmen wettbe-
werbsfähiger und profitabler machen.“


